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Einleitung 

Neben einer erhöhten Kälbersterblichkeitsrate in den 
EU-Ländern ist diese Kennzahl auch in den USA über 
Jahre hoch (MEYER et al. 2001 in FRÖHNER u. REITER 2005, 
HARBERS et al. 2000). In den ersten drei Wochen ist das 
Mortalitätsrisiko von Kälbern am höchsten (PANNWITZ 
2015). In älteren Untersuchungen haben Atemwegser-
krankungen neben dem Kälberdurchfall in der Käl-
beraufzucht einen hohen Einfluss auf die Kälbersterb-
lichkeit (BANKS 1982). Dabei ist der eigentliche wirt-
schaftliche Schaden, der von einer Atemwegserkran-
kung ausgeht, neben der akuten Krankheitsphase we-
sentlich höher. Das Lungengewebe kann aufgrund einer 
Erkrankung dauerhaft geschädigt sein, die Leistung und 
die Nutzungsdauer können dadurch sinken. Trotz über-
standener Krankheit können sich Kälber zu Kümmerern 
entwickeln oder die Tiere weisen geringere Tageszu-
nahmen auf (HECKERT 2005). Atemwegserkrankungen 
bei Kälbern sind inzwischen kein saisonales Problem 
mehr, welches hauptsächlich in den Wintermonaten 
auftritt. Mehr und mehr sind vor allem größere Betriebe 
betroffen. Dabei lässt sich der Infektionsdruck durch 
eine Belegung im Alles-Rein-Alles-Raus-Verfahren bis 
zum Alter von drei bis vier Monaten reduzieren (FRÖH-
NER u. REITER 2005), kann jedoch nicht in jedem Betrieb 
umgesetzt werden. Daher besteht weiterer Forschungs-
bedarf, um den Gesundheitszustand der Kälber zu ver-
bessern. Im Rahmen des Forschungsprojekts „Tierhygi-
ene in der NRW-Rinderhaltung – Status quo der Hygie-
nesituation und des Hygienebewusstseins – Anreizsys-
teme zur Hygieneverbesserung schaffen“ konnten Da-
ten generiert werden, die Aufschluss über die Inzidenz 
von Kälbererkrankungen in einzelnen Milchviehbetrie-
ben in NRW geben und in welchem Zusammenhang 
diese zu sonstigen betrieblichen Parametern stehen. 
Dabei wurden auch Labordaten mit Betriebsdaten ab-
geglichen, um Hinweise für einen möglichen Weg zur 
Verbesserung des Gesundheitsstatus der Kälber zu fin-
den und diese in die Praxis zu transferieren. 

Material und Methode 

Im Zeitraum März bis Mai 2016 wurden im Rahmen 
einer Studie zum Umgang mit Kolostralmilch und der 
Erstversorgung von Kälbern auch Gesundheitsdaten er-
hoben. Die 19 teilnehmenden Betriebsleiter wurden 
mittels eines Fragebogens gebeten, die Inzidenz einzel-
ner Gesundheitsstörungen im eigenen Kälberbestand zu 
schätzen. Diese konnten in fünf Abstufungen angegeben 
werden: bis zu 10%, 11-25%, 26-50% 51-75% und über 

75%. Diese Daten wurden für die Faktoren Kälbersterb-
lichkeit, Kälberdurchfall, Atemwegserkrankungen, Na-
belentzündungen, Gelenkserkrankungen und gegensei-
tiges Besaugen erhoben. Wegen der geringen Besetzung 
der einzelnen Gruppen wurden diese für die weitere 
Analyse zu zwei Kategorien zusammengefasst: bis 10 % 
und über 10 % Inzidenz. 
Da in diesem Zusammenhang auch Untersuchungen des 
Kolostrums in den Laboren der Fachhochschule Süd-
westfalen in Soest durchgeführt wurden, fand die Aus-
wahl der Betriebe in einem Radius von 50 km um diesen 
Standort statt. Insgesamt 69 Kolostrum-Proben wurden 
im Labor auf die Keimgehalte in KbE pro ml für Colifor-
me Keime, Staphylokokken und Gesamtkeimzahl unter-
sucht. Da es bei der Analyse solcher Keimzahlen beson-
ders auf die Größenordnung ankommt, wird im Folgen-
den mit den auf Basis 10 logarithmierten Werten gear-
beitet. 
Die Betriebskennzahlen Alter des Betriebsleiters, Größe 
des Betriebes in ha, Milchleistung, Anzahl der Milchkü-
he sowie der Mitarbeiter und Milchkühe je Arbeitskraft 
wurden als mögliche Zusammenhangsparameter zur 
Kälbergesundheit erhoben. 
Alle Parameter wie Betriebskennzahlen und Keimdaten 
(als lg) wurden mittels Zwei-Stichproben-t-Test auf Un-
terschiede in den Kategorien für Gesundheitsfaktoren 
überprüft. Für die statistischen Untersuchungen wurde 
das Programm IBM® SPSS® benutzt. 

Ergebnisse 

Tabelle 1 zeigt die mittleren Werte für die Betriebs-
kennzahlen.  
Tabelle 1: Kennzahlen für alle Betriebe 

Kennzahl n= MW sd 
Milchleistung (kg) 14 9.871,43 1.224,37 
Anzahl Milchkühe 19 107,74 45,08 
Anzahl Arbeitskräfte (AK) 14 4,29 1,27 
Milchkühe/ (AK) 14 26,97 12,97 
ha gesamt 11 129,55 50,37 
Alter Betriebsleiter 19 44,90 10,28 

 
Statistisch signifikante Unterschiede zeigten sich bezüg-
lich des Faktors Atemwegserkrankungen in den Parame-
tern Coliforme Keime und Gesamtkeimzahl (Tab. 2), 
bezüglich des Faktors gegenseitiges Besaugen in den 
Parametern Staphylokokken und Gesamtkeimzahl und 
für den Faktor Durchfall im Parameter Betriebsfläche 
(Tab. 2). Keine signifikanten Unterschiede bezüglich der 
abgefragten Gesundheitsfaktoren zeigten sich in den 
anderen Parametern. 
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Tabelle 2: Logarithmus der Keimzahlen in der Kolostralmilch aus Milch-
kannen und ausgewählte Betriebsdaten in den Gruppen für Inzidenz von 
Gesundheitsstörungen (*p<0,1; **p<0,05) 
 bis 10 % über 10 % 
 MW sd MW sd 
 Atemwegserkrankungen 
lg(Gesamt-
keimzahl) 

5,27* 
(n=51) 

1,3 
 

6,21* 
(n=18) 

2,07 
 

lg(Coliforme 
Keime) 

2,63* 
(n=51) 1,48 3,50* 

(n=18) 1,97 

 Besaugen 
lg(Staphylo-
kokken) 

3,27** 
(n=60) 

1,19 
 

4,22** 
(n=7) 

0,97 
 

lg(Gesamt-
keimzahl) 

5,34** 
(n=60) 

1,47 
 

6,90** 
(n=7) 

1,98 
 

Alter Be-
triebsleiter 

46,17** 
(n=12) 8,80 30,00** 

(n=2) 0,00 

 Durchfall 

Fläche in ha 171** 
(n=5) 

32,97 
 

105,75** 
(n=4) 

34,51 
 

Diskussion 

Die Häufigkeit unterschiedlicher Kälberkrankheiten kann 
in der Spitze bei 50-75% liegen (RIENHOFF et al. 2017a). 
Als maximal zu tolerierender Richtwert wurde von BA-
ZELEY 2015 und NOODHUIZEN 2012 eine Inzidenz bei 
Durchfallerkrankungen von 10-20% und bei Atemweg-
serkrankungen von 6-15% angegeben. Der in dieser 
Studie festgelegte Schwellenwert von 10% ist damit 
konsistent. In Betrieben mit gehäuften Atemwegser-
krankungen bei Kälbern wurden anhand der Untersu-
chungen der Kolostralmilchproben im Labor starke Be-
lastungen mit Keimen nachgewiesen, speziell eine hohe 
Kontamination mit Coliformen Keimen. Durch die hohe 
Keimbelastung kann es zur Schwächung des Immunsys-
tems kommen (MORILL et al. 2012) und die Tiere werden 
anfälliger gegenüber Krankheitserregern. Vorherige 
Untersuchungen zeigten, dass Betriebsleiter, die ihre 
Milchkannen nur unzureichend reinigen, die Milch mit 
einem durchschnittlich höheren Keimgehalt an ihre 
Kälber vertränken (RIENHOFF et al. 2017b). Frische Kolos-
tralmilch ist in der Regel von hoher Qualität, kann aber  
bereits durch den Melkvorgang Qualitätseinbußen er-
fahren (RIENHOFF et al. 2017c). Die in der Literatur be-
schriebenen hohen Krankheitsinzidenzen bei Kälbern 
konnten in der vorliegenden Untersuchung in Zusam-
menhang mit der Keimbelastung der Kolostralmilch 
gebracht werden. Damit gibt diese Teilstudie weitere 
Hinweise, dass das saubere Gewinnen von Kolostrum 
einen zentralen Punkt in der Kälberversorgung darstellt. 
Diese Schwachstelle in der Versorgungskette der Kälber 
auszuräumen ist Aufgabe einer angepassten Beratung, 
wodurch dann eine gesteigerte Tiergesundheit erreicht 
werden kann. 
Der Zusammenhang, der sich bei der statistischen 
Überprüfung der Varianten Kälberdurchfall und Flä-
chenausstattung des Betriebes ergeben hatte, gibt al-
lerdings Hinweise auf noch komplexere Zusammenhän-

ge mit dem Gesamtbetriebsmanagement. Eine Erklä-
rung könnte sein, dass Betriebsleiter mit größerer Flä-
chenausstattung  insgesamt stärker strukturierte Ar-
beitsprozesse aufweisen, die mit einer geringen Durch-
fallinzidenz in Zusammenhang stehen. Hier sind noch 
weitere Untersuchungen zu den Arbeitsprozessen not-
wendig.  
Diese Teilstudie lässt einen Zusammenhang zwischen 
der Häufung von Krankheitsfällen bei Kälbern und der 
Keimbelastung in der Kolostralmilch in den Projektbe-
trieben vermuten. Zur Validierung sind Untersuchungen 
in größeren Stichproben, verlässlichere Methoden zur 
Erfassung der Krankheitsinzidenzen und tierindividuelle 
Datenerhebungen zum Zusammenhang zwischen Keim-
belastung und Krankheitsinzidenzen notwendig.  
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